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Kapitel 1 



  


 »Und damit dürfte wohl hinreichend bewiesen sein, dass der Angeklagte freizusprechen ist«, schloss ich mein Plädoyer.


 Merideth von der Staatsanwaltschaft machte sich gar nicht erst die Mühe, Einspruch einzulegen. Sie drehte einen Kuli zwischen den Fingern und erfreute sich an ihrem selbstgefälligen Grinsen.


 Richter Walker nahm die Brille ab. Er massierte sich mit Daumen und Zeigefinger die Nasenwurzel, dann atmete er tief durch. Einen vielsagenden Moment später setzte er die Brille wieder auf und beugte sich mit verschränkten Händen vor. »Ich möchte die Vertreterin der Verteidigung umgehend im Richterzimmer sprechen«, verkündete er und leitete mit einem Schlag seines Hämmerchens eine einstündige Verhandlungspause ein.


 Mr. Sanders, mein Mandant, schluckte trocken und sah mich mit angstgeweiteten Augen an. »Sind Sie sicher«, krächzte er, »dass Sie für mich arbeiten?«


 »Absolut.« Ich setzte das zuckersüßeste Lächeln auf, das mein Repertoire hergab.


 Sanders fischte mit fahrigen Bewegungen ein Tuch aus seinem Jackett und tupfte sich die schweißnasse Stirn. »Hören Sie, ich versuche ja, Ihnen zu vertrauen, das tue ich wirklich. Aber die Staatsanwältin macht gerade einen sehr zufriedenen Eindruck und haben Sie die Blicke gesehen, die der Richter Ihnen zugeworfen hat?«


 Ich nahm seine linke Hand in die meinen, drückte sie und sah dem Mittvierziger fest in die Augen. »Mr Sanders, ich gebe Ihnen mein Wort, dass Sie nichts zu befürchten haben. Abgesehen von einer Magenverstimmung, falls Sie beabsichtigen, die Mittagspause hier in der Kantine zu verbringen.«


 Sanders blinzelte. »Ist die so schlecht?«


 »Meiden Sie das Hühnchen«, riet ich ihm. »Und jetzt entschuldigen Sie mich bitte, ich muss Richter Walker jetzt ausführlich die Hintergründe meiner Argumentation auseinandersetzen.«


 »Für mich sah es aus, als würde er unter Kopfschmerzen leiden. Bitte reizen Sie ihn nicht«, flehte er. Ich ging im Geiste meine Argumentationskette durch und antwortete ehrlich: »Das kann ich leider nicht versprechen.«


 Anschließend atmete ich tief durch, zog das Kostüm glatt, dessen Rock sich straff über meinen Podex spannte, und stöckelte dem Richter auf meinen High Heels hinterher.


  




  
Kapitel 2 



  


 Kaum hatte ich die Tür zum Richterzimmer hinter mir geschlossen, drehte ich den Schlüssel herum und lehnte mich gegen die Tür. Walker stand mit verschränkten Armen und überkreuzten Beinen vor seinem Schreibtisch. Die perfekte Pose für eine Strafpredigt. Er kam ohne Begrüßungsworte umgehend zur Sache. »Der Angeklagte ist also freizusprechen, weil er mit seiner Behauptung »Der …«, ich zitiere, »… Bulle ist ein Arschloch.« Nur die Wahrheit gesagt hat und nichts als die Wahrheit?«
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